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Worte eines Schweizer Bischofs zur Filmfrage

Seine Exz. Dr. Franziskus von Streng, Bischof von Basel-Lugano, hat
sein diesjähriges Fasten-Hirtenschreiben dem wichtigen Thema «Der
Christ und die öffentliche Meinung» gewidmet. Unter den «Werkstätten
der öffentlichen Meinung» nennt der Bischof neben Buch und Presse,
Radio und Television auch den Film. Wir führen hier für diejenigen,
welche keine Gelegenheit haften, den Hirtenbrief zu lesen oder zu
hören, den einschlägigen Text im genauen Wortlaut an und möchten
bei dieser Gelegenheit nicht verfehlen, dem Hochwürdigsten Oberhirten

für seine klaren Weisungen zu danken.

Film

«Eine Werkstatt öffentlicher Meinung ist das Lichtspieltheater.
Es hat der alten und wertvolleren Theaterbühne einen Teil der Zuschauer
leider entrissen und ist die Schaubühne auch für den kleinen Mann
geworden, die Abendschule des arbeitenden Volkes', der .Sonntagsver¬
treib junger Menschen'. Ein einziger Film vermag heute eine Zuschauermenge

nach Hunderttausenden und Millionen von Menschen in seinen
Bann zu locken. Bild und Ton zugleich wirken auf Phantasie, Sinnes- und
Gemütswelt unmittelbarer und stärker ein als Presse und Buch. Deshalb
sind die Eindrücke eines schlechten oder minderwertigen Filmes besonders

nachhaltig, wie die Erfahrungen des jugendlichen Verbrechertums
beweisen. Abgesehen von nützlichen Bestrebungen des Kultur- und
Schulfilmes glauben wir nicht, dafj unser Volk seine Bildung im häufigen
Kinobesuche zu holen bestrebt sein sollte. Der Kinobesuch dient mehr
der Unterhaltung und Entspannung als dem geistigen Wachstum. Freilich

tut herzliches Lachen bei Besehen eines einwandfreien Filmes
sowohl dem Leibe wie der Seele gut. Wir geben auch zu, dafj der gute
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